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wenigein einemHaus logirten, bliebensie die Nachtübernicht
darin, sondernsammeltensich in größerenParteien in andere
Häusern. Viele Nächtemußtenauf BefehlderGeneraleOffiziers
und Gemeineschlaflosund in völligerBereitschaftzumAbmarsch
zubringen.An keineVertheidigungsanstaltward mehr gedacht.
Nochjetzthat sieihre Furchtnicht ganz verlassen,ohngeachtetsie
solchemehrzu versteckensuchenund jetzt wiederdavonanfangen
zu sprechen,daßsiesichhier vertheidigenwollen. Es ist abernur
eineerborgteMasque und keinZweifel, daß sie beimVorrücken
der DeutschendasHasenpanierergreifenwerden. In denfranzö¬
sischenFestungenSaarlouis undMetzist dieFurchtnichtgeringer
als bei der Armee,und sie habennocheinenGrundmehrdazu,
da es zuverlässigist, daß beidenichtim geringstenverproviantirt
sindund schwerlichfür vierzehenTage Lebensmittelhaben. Die
Stimmung,die in diesenStädtenherrscht,kannman darausbe¬
urtheilen,daß die Einwohnerbei ihren hiesigenBekanntensich
äußern,wie siedarauf zählten,daß wir ihnendasZeugnisder
bisherigengutenNachbarschaftnicht versagenund solchesfür sie
bei denDeutschenablegenwürden um ihnen eine guteBehand¬
lung zu bewirken.

Vor einigenTagen ist der zweibrückischeMinister, Freiherr
vonEsebeck,aus der französischenGefangenschaftbefreithier durch¬
gereiset.DieserwurdegegendesbekanntenMainzerPotoki'sFrau
und Schwägerinhier ausgewechselt.Und glücklichwar derselbe,
daßer seineReisebeschleunigte,sichhier nur kurzeZeit aufhielt
und denkürzestenWegwählte um aus der Gewaltder Republi¬
kanerzu kommen.Dennwäreer, wie manerwartethatte, durch
die französischenVorpostenin St. Ingbert und Blieskastelgereist,
sowürde er ohnfehlbarein Opfer der französischenTreulosigkeit
und wieder arretirt worden sein. Der commandirendeGeneral
Schauenburg,welcherebenabwesendwar, schäumtebeiseinerRück¬
kehrfür Wuth*), daß man einensowichtigenMann, der wahr¬
scheinlichdurchIntriguen seineFreiheit erschlichenhätte,habeent¬
kommenlassen,zumal da PotokllsFrau und Schwägerinjetztin
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